
die der Agrippinag zum Geſchenk gemacht wurde koſtete nachunſerm Geld 950 Be m Plitelante richtete ſich i Lieb
haberei vorwiegend auf die einheimiſchen Vögel beſonders auf
die Singvögel Von Exoten blieben in erſter Reihe Papageien
beliebt die auch viel in Klöſtern gehalten wurden n das
Mittelalter fällt auch die Einführung des Kangrienvogels Ueber
490 Jahre ſind es her daß der heutige Liebling der geſammtenciviliſirten Welt ſeine Heimath zum erſten Mal verließ 1478
hatten die Spanier die kanariſchen Inſeln erobert und von dort
aus den Zuckervogel wie er zunächſt genannt wurde in den

e e h ehe ärrmem Schiffbruch Thiere beiderlei Geſchlechts na lba und
verbreiteten ſich von dort über Jtalien

Kaninchenzucht Trotzdem die Zucht des Kaninchens aubei uns nicht unbekannt wurde derſelben bisher nur wen
Aufmerkſamkeit gewidmet Dei den ſtets ſteigenden Fleiſchpreiſen
dürfte jedoch das Kaninchenfleiſch eine nicht unerhebliche Konkurrenz

zu bereiten vermögen die heute ſchwer zu de iſt Nament
lich die ärmere Bevölkerung würde in die Lage kommen ſich
öfteren und ſehr nahrhaften Genuß guten Fleiſches auf eine
billige Art zu verſchaffen Das herrſchende Vorurtheil gegen dasKaninchenfleiſch dürfte bei richtiger Zubereitung des Fleſches und

rationeller Zucht bald behoben ſein da einestheils das Kaninchen
ein ſehr reinliches Thier iſt welches ohne viel Mühe leicht ge
halten werden kann andererſeits ein kerniges Fleiſch anſetzt wenn
es kräftiges Futter bekommt Die Kaninchenfleiſchſpeiſen ſtehen
jenen des Feldhaſen nicht nach man ißt das Kaninchen gebraten
gedünſtet gebacken als Ragout in Suppe in Eſſig abgeſotten
als Cotelettes Sulz c Auch das nöthige Futter iſt leicht zu
beſchaffen da das Kaninchen mit etwas Gras Wurzeln Heu
Küchenabfällen und dann und wann mit einer Handvoll Hafer
oder Gerſte nicht nur zufrieden iſt ſondern ſich auch bei Fleiſch
erhält Bei der Kaninchenzucht kommt neben der Fleiſchnutzung
noch die Verwerthung der Bälge und die S w Wolle in
Betracht Die Kaninchenzucht wird in Frankreich Belgien und
ElſaßLothringen in geben Maßſtabe betrieben Nach ſtatiſtiſchen
Ausweiſen beträgt der Erlös für Kaninchen in Frankreich allein
jährlich 81 Millionen Franes Man rechnet auf ein Paar

aninchen einen jährlichen Reinertrag von 40 Francs was leicht
zu begreifen iſt wenn man bedenkt daß Kaninchen bis 10 Kilo
und mehr ſchwer werden mit 6 Monaten zuchtfähig ſind und in
nen Jahre vier bis fünfmal 6 bis 8 Junge werfen Zur Zucht
iſt auf zehn Weibchen ein Männchen Wer erforderlich welch
letzteres getrennt zu halten iſt oll ein ordentlicher Ertrag
wachſen ſo muß die richtige Race und nur jene des großen
r er per Rat r angegebenen Racen ſind

ö das Normandiner Kaniehgliſche Kann T wen aninchen und das
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Korreſpondenz
stud tneol G F in Halle Aufgabe läßt zwar noch in mancher

Hinſicht Matreinheitl zu wünſchen g iſt jedoch im ganzen nicht übel und
wird veröffentkicht werden

F E W in Werlitzſch Das Selbſtmat iſt ganz hübſch und wird ver
öffentlicht werden

E H in Eilenburg Die Aufgabe eignet ſich ihrer großen Einfachheit
halber nicht zur Veröffentlichung
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8 14 5 7 eine Blumeeine Dichtung Goethes
s 3 5 12 ein männlicher Name
5 16 3 2 16 ei bekannter Berg12 7 1 12 14 17 ein Ort bei BerlinDie Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen geben eine hervorragende

v en der Neuzeit die Endbuchſtaben von unten nach oben den Ort wy
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Wetterbriefe aus Hamburg

XXXIV
Hamburg 2 Dez 1883

Geſtatten Sie mir zunächſt einige kleine Jrrthümer zu
berichtigen die ſich durch den Druck in meinen letzten Brief
vom 5 November eingeſchlichen haben Es ſind daſelbſt die
Nord weſtmonſune in Nordoſt monſune zu verwandeln erſtere

ebt es überhaupt nicht und gleich zu Anfang mußte es
eißen Paſſatzone anſtatt Paſſat zeiten endlich bitte ich Sie

in der drittletzten Zeile der erſten Spalte anſtatt Ruba zu
leſen auf Kuba Wir haben bisher uns bei unſeren
Betrachtungen der Regenverhältniſſe mehr auf die Erſchei
nungen welche die Nähe des Aequator bietet beſchränkt mit
andern Worten auf die Regen der Tropen oder auch auf die
tropiſchen Regen wir wollen uns heute etwas nach beiden
Seiten vom Aequator entfernen und uns nun einmal in den
ſubtropiſchen Zonen d h in jenen Gebieten welche den Ueber
gang zwiſchen heißer und gemäßigten Zonen vermitteln nachden Niederſchlagsverhältniſſen agnſeven Daß es bei uns im

Sommer mehr regnet als im Winter iſt eine ebenſo bekannte
Thatſache als die daß wir ſpeziell keinen Theil des Jahres
bezeichnen können in dem es in allen Jahren trocken wäre
Wir befinden uns alſo in der Zone des Regens zu allen
Jahreszeiten mit Maximalregen im Sommer Anders ſieht
es aber agus wenn wir jetzt uns dem Aequator nähern und
in jene oben genannte ſubtropiſche Zone eintreten Unter etwa
30 40 Grad n Breite finden wir zwar auch Regen zu allen
Jahreszeiten wenn guch die Mengen in einzelnen Monaten
ſehr unbedeutende ſind indeſſen fällt hier der meiſte Regen in
unſeren Wintermonaten Die Erklärung für dieſe Erſcheinung
iſt eine einfache und habe ich dieſelbe Jhnen auch ſchon einmal
bei Beſprechung der w der regenloſen Gebiete in
den Tropen angedeutet ir wollen ſehen wie es derſelbe
Grund iſt der dieſe Verſchiedenheit hervorruft Zunächſt aber
vervollſtändigen wir uns unſere Regenkarte von Europa denn
mit dieſem Erdtheil wollen wir uns erſt einmal allein beſchäf
tigen wenn wir auch nicht umhin können einige Theile des
nördlichen Afrikas in den Kreis unſerer Erörterungen zu ziehen
noch mit folgenden Betrachtungen Jm mittleren Europa alſoauch in Deuſſchland fanden wir ſchon die größten

im Sommer weiter ſüdlich an den nördlichen Küſten des
Mittelmeeres denkt ſchon niemand mehr an Maximalſommer
regen ſo wenig wie an erhebliche Niederſchläge im Winter
Die ſtärkſten Regenfälle finden hier in 2 jährlichen Perioden
ſtatt nämlich im Frühjahr und Herbſt während die Zwiſchen
zeiten relativ regenarm ſind An der nordafrikaniſchen Küſte

endlich und in den ſüdlichſten Theilen Europas regnet es am
meiſten im November bis Januar In Funchal auf Madeira
fallen im Januar 208 mm im Juli 2 mm Regen in Liſſabon
im Dezember 124 im Juli 4 mm in Neapel im Novemberlag Sie ſehen aus dieſen
Zahlen mit Evidenz du je weiter nach Norden um ſo mehrder niederſchla reiche onat im Jahre ſich zurück verſchiebt

ſodaß darin ſchon angedeutet liegt daß das Maximum auch
einmal in die Sommermonate fallen wird Sie ſehen aber
daß in derſelben Richtung nach Norden zu auch die Winter
monate etwas mehr Regen abſetzen d h die regenloſe oder
regenarme Zeit ein immer geringeres Recht auf dieſe Bezeich

nung hat und wir dadurch in die größeren Regen zu allen

m
W

r e G CJahreszeiten hineinger Ferner möchte ich Sie noch
darauf aufmerkſam machen daß in Frankreich die R
ſrüter eintritt als in Spanien Und Jtalien und hier
rüher als auf den Canar chen Dove hat aufdieſer Erſcheinungen folge de el

zeit an den Grenzen der Tropen tritt je weiter wir
dieſen entfernen immer mehr in zwei durch ſchwächere
ſchläge verbundene Maxima auseinander welche in Deutſch
land in einem Sommermaximum wieder zuſammenfall
alſo temporäre s ws vollkommen aufhört
die Thatſache und nun die Erklt e Jch b
mich zu derſelben eines von Herrn Prof Kirchhoff in
zuerſt benutzten Bildes welches uns alle Erſcheinu in d

e n e und natürlichſten Weiſe erklärt Denken Sie
ſich eine Glasretorte ift der Chemiker zum 2von Subſtanzen gebraucht in deren Jnuerem

befindet Die rie beſteht
aus einer Glaskugel welche

e urr
rDcDerteI

rh S re e u die mme

S a d r ne zuverdampfen und der f fich einen Ausweg ſuchen da er
aber nur den einen Ausweg durch den Flaſchenhals hat muß er e
in dieſem nachdem er anfangs hoch geſtiegen war e
alſo wieder ſenken Wenn Sie nun das n eHalſes in gehörig kühler Temperatür erhalten ſo we S S
bemerken daß das vorher unſichtbare Waſſergas ſich in Geſtalt
kleiner Dunſtbläschen miederſchlägt und gilmählich in eine
tropfbar fuiſſtse Geſtalt übergeht d h wieder Waſſer wird
aber deſtillirtes mee ohne die feſten Beſtandtheile die
vorher in ihm aufgelöſt waren als z Be Salz
Weiteres iſt nun klaär daß durch Hin und ken der
Retorte immer anderes Stellen des Tiſches auf dem Sie das
Experiment machen unker die Halsöffnung kommen daß alſoſich die Stelle wo der wieder verdichteted We mpf den
e berührt ſich ganz danach richtet wie und wo die Retorte

ſteht Jn der großen Natur iſt nun der adie Spiritus ne Punktoder Erdoberfläche in deſſen
Zenith die Sonne ſteht die won oben trockene Stelle unter
dem Flaſchenhals iſt das Gebiet der Paſſate Stehten die
Sonne recht nördlich ar Himmel iſt es alſo Juni ſo iſ h
die erwärmte Stelle dex Erde am meiſten nach Norden verfie die rdä geben alsu darum ſteigen entipaſſat Aequatorialſtrom süber den un inweg
und kommen erſt im mittleren Europa herab wo ſie im
Kampfe mit den kalten Polar ine groß
erzeugen Zur Zeit e q ien ziehtb ſüdlicher die Stelle wo der feuchte Aequgtorialſtrom
zu Boden kommt befindet ſichsjetzt am nördlichen Geſtad
Mittelmeeres wo an S interſeene egengüſſe erf
wird Dezember dieſen ſteht am ſüdlitchſten die
der Paſſate u ſ w ſind ebenfalls jetzt in der ſüdlichſten Lage
und die Stelle für den Abſatz des vom h mit
hhrter Waſſers iſt bis an den Aklas oben

or
r

Sna
mälig aber ſteigt d onne am ſüdlichen Him

Januar und Februar i und ſchon gehmen
ſchläge in Algerien ich ab Der März zeigt uns die
Sonne im Aequator an derſelben Stelle wo wir ſie im JSeptember ſahen und gleiche Verhältniſſe wie damals e

an jetzt an den H des mittelländiſchen
herrſchend Ausgiebige Frühjahrsregen roe

S

einem Aufenthalt in
die Sonne ſo nördli
Niederſchläge im mittleren Eur g
vollendet und die Lheinungen



enfolge So n alſo daß alles in der ſtämrnen ſich eine ſchlagfertige Armee namentlich eine ie vivi i i i ö iegt i iine atte Gung W z e micht dito gewandte mals die viviſektoriſchen Experimente Galvani s verboten ſo Wörterbuch deſſelben Verfaſſers liegt in neuer wohl Ausi ſeinen güten Grund hat freilich liegt er nicht immer ſo Neiterei herangebildet Zu dem Kriege re berief der hätten wir eng Wo keinen Tekegraphen u gabe vor a ſwench in unſerer Provinz re

ie hier Aber üuch die übrigen Schleier wollen wi König im F hre 932 iſ illkom iVoffentlich mit Erfolg r zu König im Frühjahre eine Verſammlung der Nation um elektriſches Licht und kein Telephon Und es iſt doch willkommen geheißen werdenexna en vff tlich mit folg ſie entſcheiden zu laſſen ob man ſich noch länger zu einem offenbar beſſer daß wir im Beſitz dieſer Errungenſchaften Daniel Chodowiecki Von Berlin nach Danzig 1773
gnu 551D och p ſchmerzlichen Tribute verſtehen oder die Freiheit und Unab ſind als daß einige Tauſend Fröſche mehr auf dem Erdenrund Facſimiledruck Berlin Amster und Ruthardt 1883 Die Ver

m u ine bängi m ſuee r exiſtiren n e n e rnene re i on ihm für den Krieg angeführten Gründe waren ſo durch Es iſt heutzutage Mode bei jeder Gelegenheit das Wert i ter tigen umfangreichen Werkes iſt eine höeher die Junnenſchlacht bei Rilteburg Kiade h e die geiſtlichen Würdenträger mit Begeiſte don und Humanität in Munde n hre aber e ehe e e ehe esander ünſient nier König Heim Na 15 Man 933 t ein ne nen de See e n t e ehe en Setne We a ben Bche t heben ten ne i der gen

UD II t hin 7 ere g Von Moxritz Schulze in Wiehe Empfang zu nehmen allein e wurden mit Hohn iel benutzen ſie den De a Wie o n m t d S l e e in
mr Sid o nordnf arualI n und kehrten mit leeren Händen in ihr Land zurück Als die Wir tödten und verzehren ſie daß im Kriege neben Tauſenden für so r Da x S re d
Von Metſebuteg ſieben bis cht Kilometer am rechten Ufer den m S ſie ſich unverweilt mit einem von Menſchen auch Tauſende von Thieren hingemordet werden welcher ſeinen 13 Jahrgang autritt bietet in ſeinem Inhalt des

der ägle aufwarts egt das Dorf Keuſchberg wo in Ihren Marf rgrimm en Heere in Sachſen einzudringen findet man ganz ſelbſtverſtändlich Alſo wozu der Lärm Volksthümlichen ſo viel daß er ein Familienfreund echter Art iſtden viergiger Slhren dieſes Jahrhunderts noch die d ſt t Marſch nahmen ſie durch Daleminzien und verlangten Man entſchuldigt zwar die Hinopferung der Thiere mit der Für unſere Frauen erſcheint in feiner eleganter Ausſtattung
h Townl ie Reſte hoher von ihren alten Freunden und früheren Bundesgenoſſen Hilfe Nothwendigkeit in welche der Trieb der Selbſterhaltung den t Damenkalender in ſeinem 10 Jahrgang als zierliches
der S greicher wälle vorgefünden wurden welche infolge und Beiſtand Die Deleminzier lehnten aber das Anſuchen Menſchen verſetzt Aber die Medicin und was zu ihrer Pflege chen Ein kleiner Portemonnaie Kalender in ſauberem
gftele de C r den Wenn rich hier e n beſiges z da ſie s des Königs fürchteten Nun drangen die her dient ja ebenſo der Selbſterhaltung Gg Menſchen her mit Cuidhnitt S gw t r

de ſein befeſtigte ngarn möglichſt raſch in das Gebiet der Thüringer ein und t tiſcher reibcomtoir und ein kleiner WandkalenderS e habe in deſſen Se ſich die Streitmacht durchzogen das Land Page und rege Hin theilten ſie Nu es Wien Wer eee an en Winter e de tat

t welcher er m de ngarn ihre aaren ein Theil zo r i u iſe di rewendis Boltstalender r reslau Eduarammelte mit welcher erlim März des Jahres 933 die Unga hre Sch ein Theil zog nach Weſten und ſuchte von einzuſehen Der St d verl a Trewendt s Volkskalend 1884 Breslau Eduard
und völlig vernichtete Die alte Tradition wird Weſten und Süden in Sachſen einzudringen Aber die F bung it h Wiſfenſchaftuichen Mein v lam Juggdendiß rn n a n rer e e dx neueren Weſchi chtsforſchung angegriffen und ſogar Sochſen vereint mit den Thärincern ſanerteg i orſchungsmittel der wiſſenſchaftlichen Medicin beſchränkte Fülle und Gediegenheit ſeines Jnhalts wieder ſo reiche Aus
J eint men liche der thörichten Mutter welche dem Arzte in den A beute daß er auch dieſes Mal ſeinem vollbewährten Rufe treuen ſie haftet an dem dunklen Worklaute des Chroniſten begannen mit ihnen einen Kampf tödteten die ſagen a urd n Arzte in den Arm ite daß er auch dieſes Mal ſeinem vollbewährten Rufe t

338 e h ampſ tör führer und ällt der ihr Kind durch einen Meſſerſchnitt n will bleibend mit Glück von Breslau aus die Wanderſchaft überöhwohl dieſer über die Wahlſtatt der Ungarnſchlacht zerſprengten den Reſt des weſtlichen Heeres durch die ganze Zum einſt möchte wir noch an hinheſen z viele Deutſchlands Gauen antritt Der in gleichem Verlage erſchienene
S geſagt hat Allerdings wird von der neueren Geſchichts Landſchaft Das in Oſten zurückgebli sa aft zurückgebliebene Heer hörte aber umanaſter d ä Hauskalender auch Schornſteinfegerkalender genannt liegte en e e e ee e geheirathet hatte ſie war außer der Ehe erzeugt eine benach a ichte itt ret Se t r en ne Perhreg d rafe gge r z e e e a beaße De z g a We e r a ſt die Zug Elngegongene Reuigkeiten

t Her halb begannen ſie die Burg mit ſolcher Gewalt zu ſtürmen welche ein t Wild erleib Lerden auch das dürfte als zu weit gegriffen daß ſie hätte nicht die Nacht die Kämpfer gehindert dieſelbe im Dich Wergunen tet e eher s den gen veict Di Beſprechung einzelner Werke vorbehalten
werde mit war ein ſeiner Zeit nach ſehr be genommen haben würden Als ſie aber in dieſer Nacht von ihm mit phyſiologiſchen Juſtrumenten zugefügt werden könnten Die Normative Beſtimmungen für die preußiſchen

in t em heiligen Ernſte behandelt er das der Niederlage ihrer Gefährten hörten und daß der König Aber trohdem hat ſich bisher niemand dazu entſchloſſen die s tieſe In e e d S t
Kapitel ſeiner Chronik welche über den Ungarn mit einem mächtigen Heere über ſie komme der König Jagd im Namen des Thierſchutzes zu achten Weſen der Dieſen demenden Snſttute henen

rechen er Hat die alten Skribenten geleſen die Be hatte nämlich ſein Lager bei einem Orte Namens Riade auf re rig h z e et San e ne BuchdruckLiu S it Recht weiſt Prof Goltz auch auf die im Elſaß ſtark und Verlagsanſtalt Berlin SW Wilhelmſtraße 32n a trteekte 4 W len Wolle v r T r wen an i Wer n i de n in Velhling al L en de Str L t Wie und Satyriſches Von
h a r en r We ige ende PaſtetenJnduſtrie hin a werden nur um den ert Palmer Leipzig Otto Wigandendig erhalten hatten geſamimelt und in ſeine Chronik die zerſtreuten Schwärme zuſammen Der König aber führte Gaumen der Feinſchmecker zu kitzeln den armen Thieren künſt Weitere Skizzen aus der irurgiſchen Klinik des

Zinmen t u f gehn re ich t am folgenden Tage ſein Heer vorwärts und es kam zur lich Fettlebern angemäſtet es wird ihnen jede Bewegung Herrn Geheimrath von Nußbaum Von Br Jſenſchmid
igt wie ſollen dann erſt die Traumbilder der neueren 9 t die Mitthei r unmöglich gemacht alles nur damit ein Leckerbiſſen für die München Joſ Ant Finſterlin 1883 M 2genannt werden welche die Un geſehen i o klar die Mittheilungen des Widukind über den Ungarn Tafel des Wohlhabenden gewonnen wird Und ſt iſt es in Erziehungsnormen Ein Handbuch für Eltern und Er

e e e e el er e em t drei Gleichen i näher meiſten un älligen Kritik über dieſe jeder Humanität Hohn ſprechend enr rechenden
ar Jeder auf das Rieth bei Näagelſtadt verlegen Die wichtigſten Fragen bleiben Unbeantwortet und um die Löſung Suſtituttonen und ſprechen r den Wunſch 2 35 d ge Hanka Eine ins aus den Bergen von Max Ring

teſten Chroniſten welche über den Ungarnkrieg unter derſelben entbrennt der Kampf der neueren Forſchung Nur Berlin Albert Goldſchmibildete Laienwelt die oben angeführten Gründe für die Nothd Heinrich im Jahre 933 berichten ſind der Biſchof einige Fragen ſollen hier berührt werden Wann erfolgte der igkei ipiſekti i

ren r tut i rul wendigkeit i ii e r und r Widukind im Einfall der Ungarn in Thüringen Wo ttheilte ſich das Wichugteit n er ſehen Weg r Der Bern uß des Börſenvereins der
r der Weſer Beide Chroniſten lebten in Ungarnheer und wo blieb der Theil in Oſten ſtehen Wo überzeugen möchte deutſchen Buchhändkler erläßt eine für den deutſchen BuchMitte des 10 Jahrhunderts Sudprand berichtet daß lag das fragliche Riade und wo griff der König die Ungarn handel und die Beſucher der leipziger Meſſe wichtige Bekanuti in der König Heinrich die Macht der an Widukind ſagt daß die Ungarn unverweilt mit einem machung Die Ausſtellung von neuen Büchern Kunſt

fightete in der Nähe von Merſeburg geſchlagen ergrimmten Heere in Thüringen einſielen ſoll das etwa werken 2c welche alljährlich bei der Oſterzuſammenkunft dern ſei ach Siege der König zu Merſebu ß 29 3 deutſchen Buchhändler in Leipzig veranſtaltet wird war in demeren Svei 4 der h i e rg heißen daß die Ungarn noch im Herbſte 932 in Thüringen Kunſt und Literatnr bisherigen engen Lokal mit vielen Mißſtänden verbunden Vomigen la iſeſa L fä ein Gemälde der Schlacht und Sachſen eingefallen ſeien Es wird anderweit mitgetheilt Heinrich von Kleiſts Briefe an ſeine Braut zum nächſten Jahr an ſoll ſie nun bedeutend erweitert werden indem
e den Kampf lebendig veranſchaulicht daß 932 in Erfurt eine Synode tagte welche von den Ungarn erſten Male vollſtändig nach den Originalhandſchriften herats als Ausſtellungsort der Kryſtallpalaſt gewonnen iſt Sie wird

Biſchof Liuryrag 7 hohen Fremden gezeigt wurde Der überraſcht wurde ſo daß keiner der Prälaten die Stadt ver gegeben von Karl Biedermann Breslau und Leipzig S Schott vom 10 bis 21 Mai ſtatiſinden und ſich auch auf die techniſchen
gufhielt und du her längere Zeit ſich am Hofe Otto s I laſſen konnte und ſie den Sturm hier abwarten mußten gender 1884 Profeſſor Biedermann war ſo glücklich ſämmtliche Jnſtrumente erſtrecken Zu dem als Luxuspublikation er

und re h Gelegenheit hatte das Gemälde zu Die Jahrbücher von Pöhlde berichten einfach darüber daß Briefe Kleiſts an ſeine Braut Wilhelmine von Zenge im Original ſcheinenden Katalog können Inſerate eingereicht werden Anind über die Schlacht zu ſprechen wird hier Kurn von der König Heinrich nördlich des Harzes das Kommando führte zu entdecken und ſo erſcheinen dieſelben nun vollſtändig unver meldungen werden möglichſt bald erbeten
e gerenheiten unterrichtet worden ſein en noch und daß er hier als der allgemeine Angriff begann die kürzt wortgetreu ganz ſo wie Kleiſt ſie geſchrieben Beigegeben

i Augenzeugen gegenüber welche in der Schlacht ſelbſt u t iſt nebſt dem Portrait Kleiſts ſelbſt ein ſehr anmuthiges Jugendten b ch e ngarn am Elm geſchlagen hat Dem Rückzuge des Feindes b nd treuochten hatten zu ber Kaiſer Otto ſelbſt gehörte der in öſtli zuge a ild der Braut Dieſe erſte vollſtändige Veröffentlichung der altder Biſchof nur un Wahrhe ſt gehörte der in öſtlicher Richtung zurückging um die Saale zu über Briefe Kleiſts an ſeine Braut iſt entſchieden ein äußerſt werth Mannichfalligesr von en Schochigeneſſet a er er r und ſchreiten folgte auch der König derſelbe ſuchte aber Merſeburg voller Beitrag zur Kleiſt Literatur Bisher kannte man nur ein Vogelliebhaberei im Alterthum und Mittelalt
3 dem können auch wie G Je a ahrheit anerkannt zu erreichen welches jetzt der ungariſchen Oſtarmee gegenüber dürftiges Bruchſtück dieſes Briefwechſels aus Ed von Bülows Der Pfou der in ſeiner Heimath ndien noch heute als Veilig

e ehe ehe Der e un le Leere en r bännſheig e e en e e e n e e e e en eV un rotuffs Chronik beſtätigt wird er Kleiſts Verhältniß zu ſeiner Braut und über dieſe ſe iebi i im t nd berichtet Pera Nach Der Biſchof Dimar von Merſeage welſer in den erſten ebildet Der jetzt vorliegende vollſtändige Abdruck der Briefe Kalch a is éhed wurden e er Pine e
n mr n en halte henen einen neunjährigen Jahren des elften Jahrhunderts ſchrieb und in deſſen Sprengel a le nete e e See der 1000 Drachmen 1400 M bezahlt Von Griechenland kam der

e e e e n en len ehe dte Ken m et en e De hen e en ten kein i ehe hen Der e We en en t e ePlä erg in ſeiner Chronik nicht Die Gegner der Schlacht beigebracht was zur Klarſtellung jenes Verhältni gropem ad Gezuchtete Na eutſchland wurde derh gen u welche wer mnnte wehrrſihüige an s re das nen re i bahn en ſo mancher dte Skellen in Kehns Wenen de en e ar Weihier ch ren z tet g

räirer n Die nit jagen wollen daß keine hlacht da tenen kann ie gelten teien zeig r geſchlagen worden ſei ohne zu bericſichigen reß g Otte Handbuch der kirchlichen Kunſtarchäologie n grriheder Vezahtt et z r
e der Ernte in die Burg zur Aufbewahrung Hitmar im i ſeiner Chronik Seite 5 ſagt Diewel des deutſchen Mittelalters 5 Aufl in Verbindung mit Severus eine Taubenſammlung von 20,000 Köpfen Aber auch

Mbellefert werden Bei einem feindlichen Einfall fanven v ich mir eigentlich vom Kaiſer Ottone dem Großen meine dem Verfaſſer bearbeitet von E Wernicke J Band Leipzig andere antike Völker pflegten die Vogelliebhaberei Auf den
Landbewohner Schu d Umerkommen in den V ie Hiſtorien anzufangen vorgenommen habe achte ich es für un O Weigel 1883 Das bedeutende grundlegende Werk des Obelisken finden ſich zahlreiche Abbildungen von Vögeln die dieAffie dann hutz un nterkommen in den Vurgen welche nöthig ſeines Vaters mächtige Thaten alle ſonderlich zu er Altmeiſters der mittelalterlichen Kunſtarchäologie des neuen Egypter verehrten Schon vor 3000 Jahren hatten die Chineſen

Gleichzeitig hatte der zählen Zu dem biſchöflichen Sprengel Merſeburg gehört Ehrendoktors der halleſchen Univerſität des rüſtigen Mitarbeiters e eeten und die Vogelzucht wird von ihnen ſeit uralter Zeitt König durch die Kriege mit den benachbarten wendiſchen Völker auch ein großer Theil des Landes as zwiſchen der Saale der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen iſt in weſentlich betrie
en Auch die Nachtigall war ſchon bei den alten Völkern

umgearbeiteter Auflage erſchienen Auch das archäologiſche Gegenſtand der Liebhaberei und des Luxus Eine Nachtigall
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der Ueberzeugung durchdrungen daß die Obſtbaumzucht diejeder Landmann nebenbei t betreten e ein S für
die Menſchheit ſei er war auch ein guter Rechner der manch
ſchönes Stück Geld aus ſeinen Bäumen gewann und zurück
legte Er war auch ein warmer Naturfreund der mit liebender
Sorgfalt ſeine Pflanzungen pflegte Wer ſein Buch geleſen
hat der wird nimmer gleichgiltig an dem blühenden Kirſch
baum an dem fruchtbeladenen Apfelbaume vorüber gehen

Baumfrevel iſt für den ein Ding der Unmöglichkeit
Seht Gottlieb ich wollte Euch zeigen welchen Werth der

Obſtbau für den Landmann hat mögen meine Worte auf
La egen Boden gefallen ſein ich ſchließe mit dem bekannten

Auf leeren Raum
pflanz einen Baum
und pflege ſein
er bringt dir s ein

Odvn Balder

Zur Ablchaffung der Scheuleder
Ein Wink für den Thierſchutz

Von v St L
Der Menſch beſitzt eine ſeltene Zähigkeit in der Liebe für

alte Gewohnheiten und Moden und läßt oft das Widerſinnigſte
gewähren einfach weil es die Mode erfordert trotzdem er
vielleicht längſt von der Unzweckmäßigkeit deſſelben überzeugt
iſt Eine ſolche widerſinnige zweckloſe aber doch überall in
Ehren gehaltene Mode n die Scheuleder oder Scheuklappen
an den Kopfſtücken der Kutſchpferdegeſchirre welche ebenſo zu
betrachten ſind wie mancher Kopfputz an den Hüten unſerer
Damenwelt Die Schenleder gehören keineswegs zum kompleten

Geſchirr ſondern ſind nur als ein das Vieh irritirendes ſeine
freie Leiſtungsfähigkeit m und auf laienhafter Un
kenntniß der Natur und Gewohnheit der Thiere berahendes
Anhängſel anzuſehen vermittels deſſen man mit ihnen nur
Bl zu ſpielen beliebt Denn daß die Scheuklappen be
dingen ſollen daß die n ruhiger gehen oder daß ſie gar
das Scheuen verhindern könnten iſt ein großer Jrrthum eine
Fabel welche auf Unkenntniß der Natur und Gewohnheit des

Pferdes brt und durch nichts motivirt werden kann Lucus
a non lucendo im Gegentheil die Scheuleder verurſachen
erſt den Pferden Aengſtlichkeit unſicheren unruhigen ſtutzenden

Gang und ſind gerade erſt recht dazu angethan das Scheuenund Durch t vgehen zu verurſachen und jungen Pferden anzulernen
natürlich denn wenn das Pferd nicht jeden Gegenſtand

ordentlich ſehen ſich mit ſeiner Umgebung nicht gehörig ver
traut machen und von der Urſache gewiſſer Geräuſche über

n kann weil ihm die Augen verhangen ſind ſo muß die
Angſt nur zunehmen und ſchließlich zum Scheuwerden und
ſogar Durchgehen ausarten

Und nun zu den direkten Nachtheilen dieſes unzweckmäßigen
Geſchirrſtückes Der direkte perſönliche ſozuſagen moraliſche
Einfluß des Fahrers auf die Pferde die geiſtige Kommunikation
wiſchen beiden wird durch die Scheuleder beeinträchtigt denn
ferde welche am Sehen geſchmälert ſind ſind nicht in derLage einen Wink oder ein er Zeichen ihres Lenkers on

zunehmen und zu befolgen daher muß derſelbe viel öfter alsnöthig ſeine Jeſus zur Peitſche nehmen und ſelbſt die kleinſten

Hilfen und Aufmunterungen jedesmal vermittels dieſer alſo
mehr in Form einer Strafe geben Sie gehen dann nicht ſo
freudig und losgelaſſen als wenn man ihren guten Willen
dadurch reſpektirt daß man J mehr auf den Wink führt
Aber das iſt ja nicht möglich denn die Augen der armenThiere ſind mit Läden verſchloſſen Wenn die Fferde nur die

Peitſche ſehen können ſo iſt das in den meiſten Fällen ebenſo
gut als wenn ſie dieſelbe fühlen und wenn man ſie dann
wirklich einmal anwendet ſo werden die Thiere nicht vor der
ſelben ſchreckhaft zuſammenfahren

Die Scheuklappen ſind aber den Pferden nicht nur eine
Beläſtigung ſondern in vielen Beziehungen geradezu ein Quäl
nſtrument Ein Blick auf die Augen des Pferdes wird uns
überzeugen daß die Pupillen ſo geſtellt ſind daß ſie gar nichtdazu angethan ſind ſi in ſo widernatürlicher Art durch die

Scheuleder nach vorn Hin einzwängen zu laſſen und in dieſer
unnatürlichen Stellung zu verharren Die Sehachſen ſind
mehr nach ſeitwärts gerichtet um den Geſichtskreis nach allen

Seiten zu beherrſchen und dieſe natürliche Lage durch ein
ren wie die Scheuklgppe zu verhindern iſt ſicher Thier

quälerei
Endlich um das Maaß voll zu machen will ich noch die

Aufmerkſamkeit darauf hinlenken daß die Scheuleder auch zur
Entſtehung von Augenkrankheiten beitragen können Beim
Fahren bei Kälte und rauhem Wind namentlich gegen den
letzteren bilden die Scheuklappen förmliche Windfänge die
kalte Zugluft der Staub die gefrorenen oder ungefrorenen
Niederſchläge ſacken ſich zwiſchen Auge und Scheuleder feſt
es entſteht dadurch ein mitunter recht heftiger vermehrter
Reiz auf das Auge welcher leicht den Grund zu bösartigen
Augenentzündungen legen kann

Möge hiermit das Meſſer zur Abtrennung der widerwärtigen
Scheuleder geſchärft ſein freilich weiß ich auch daß kein Baum
von einem Hiebe fällt

Jn Sachen der Vivilektion,
Von Dr Otto Zacharias

II

Die Agitation gegen das Experiment am lebenden Thier
nimmt bei uns von Tag zu Tag größere Dimenſionen an
Am meiſten geſchürt wird dieſelbe durch die Publikationen des
Jnternationalen Vereins für Bekämpfung der wiſſenſchaft

lichen Thierfolter In dieſen höchſt einſeitig abgefaßten
Schriften und Flugblättern wird ſtets und wie es ſcheint
Cliſſentlich verſchwiegen daß alle Viviſektionen nur unter

hloroformbetäubung des betreffenden Thieres vor
genommen werden Die Eingriffe in die körperliche Maſchinerie
geſchehen abſolut ſchmerzlos Von einer grauſamen
Quälerei kann alſo gar keine Rede ſein Aber hieran
klammert man ſich gerade und wünſcht Abhilfe im Intereſſe
der Humanität Wie immer wo ſich für die betreffenden
Intereſſenten das Gewünſchte nicht ſchnell genug realiſirt ſo
wird auch in dem vorliegenden Fall die ſtaatliche Inter
vention gefordert Aber der Vorſchlag auf geſetzlichem Wege
die Viviſektion zu beſchränken kommt auf daſſelbe hinaus als
wenn jemand der daran verzweifelt den Krieg aus der Welt
zu ſchaffen beantragt daß in Zukunft blos von 10 Uhr
morgens ſcharf geſchoſſen werden ſolle

Das Beiſpiel Englands ſollte uns eine Warnung ſein
Dort iſt kein Menſch mit den Geſetzen gegen die Viviſektion
zufrieden die ſich das Parlament hat abdringen laſſen Die
Männer der Wiſſenſchaft ſind empört über die Feſſeln welche
der freien Forſchung angelegt ſind und die Humaniſten find
erſt recht unzufrieden weil ſie einſehen daß ein ſolches Verbot
nicht zu dem von ihnen erſehnten Ziele führt

Profeſſor Goltz erzählt daß der Präſident des ſtraßburger
Thierſchutzvereins ſich etwas von der Einrichtung von Kom
miſſionen verſprochen habe welche die Aufſicht über die Vivi
ſektion führen ſollen Aber er bemerkt über dieſe Jdee ſehr
richtig daß derartige Kommiſſionen im beſten Falle entweder
überflüſſig oder unſchädlich ſein würden

Unter Umſtänden könnten ſie aber auch geradezu ein Hemm
ſchuh für die Forſchung werden Selbſt wenn eine derartige
Kommiſſion aus den gelehrteſten Männern beſtände ſo könnte
ſie doch einem jüngeren Forſcher der einen neuen Verſuchsplan
vorlegt leicht Unrecht thun Ein einzelner geiſtvoller Kopf
kann im gegebenen Fall viel weiter ſehen als eine ganze
Kommiſſion Dazu kommt aber noch daß gerade die wich
tigſten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen Gelegenheitsfunde
waren die mit dem urſprünglichen Verſuchsplan gar nichts
zu thun hatten

Erinnern wir uns nur an den Fall Galvani s der bei
ſeinen Verſuchen unzählige Fröſche zerſtückelte ohne daß er
etwas neues über den Einfluß der atmoſphäriſchen Elektrizität
auf die Nerven feſtſtellte Aber dennoch wurden dieſe ver
fehlten Verſuche der Ausgangspunkt für die große Entdeckung
der Kontaktelektrizität des ſogenannten Galvanismus der in
ſeiner techniſchen Verwendung einen geradezu revoltirenden
Einfluß auf den geiſtigen Verkehr der Menſchen mit einander
ausgeübt hat und noch ausübt Hätte eine Kommiſſion da

Dieſer der Leipziger FuhrwerkZeitung wenn auch abgekürzet
enknomniene Artikel hat in allen weſentlichen Punkten die voll
Zuſtimmung des Herrn Prof Dr Pütz gefunden Dr Th

9 287 uund Mulde liegt Die Beuennung dieſer Landestheile mußte
hier genau bekannt ſein Nun theilt der Biſchof Ditmar im
vierten Buche Seite 82 ſeiner Chronik mit Markgraf
Eckhart war aus hochadligem Stamme in Oſtthüringen ge
boren u ſ Als Erläuterung iſt hinzugefügt worden daß
Oſtthüringen zwiſchen der Saale und Mulde gelegen war
was ſpäter das Oſterland genannt wurde Unbeſtritten gehörte
dieſer Landſtrich den öſtlichen Provinzen des alten Königreichs
Thüringen an Bei den Germanen ſaßen die alten gewohnten
Namen zu feſt haben wir doch jetzt noch die Alt Mittel und
Neumark im Sprachgebrauche Die ſlaviſchen Stämme
welche zu Ditmars Zeit Oſtthüringen bewohnten wurden nur
als zeitweilige Benutzer angeſehen

Nun müſſen die Vorbereitungen welche König Heinrich an
der Oſtgrenze des Landes zu dem Kriege mit den Ungarn ge
troffen hatte näher ins Auge gefaßt werden da durch die
ſelben die Ungarn zu Maßnahmen gezwungen wurden welche
dem Kriege gegen früher eine ganz andere Geſtalt gaben
Zur größeren Sicherheit der Oſtgrenze hatte der König bereitsim Jahre 924 die am rechten Ufer der Saale liegende Dain

burg Naumburg erobert und mit einer ſtarken Beſatzung
von Kriegsmännern verſehen welche die Sorben die hier
wohnten mehr und mehr zurückdrängen ſollten Nördlich der
Dainburg in einer Entfernung von 20 Kilometer am linken
Ufer der Saale lag das befeſtigte Merſeburg deſſen Burg der
König vor dem Kriege mit einer neuen Mauer verſehen hatte
Merſeburg war im Ungarnkriege ein Hauptſtützpunkt für die
Operation der Armee gegen Oſten

Von Merſeburg acht Kilometer öſtlich am rechten Ufer
der Saale aufwärts liegt Keuſchberg auf einer Anhöhe von
wo aus eine Ueberſicht über das ebene Terrain geſtattet iſt
Hier hatte der König Heinrich ein mächtiges Erdwerk auf
richten laſſen deſſen Wälle ſich dreißig Fuß hoch erhoben
Dieſes Werk bildete die Citadelle der Verſchanzungen Um

dieſes Erdwerk herum jedoch
einen breiten Streifen Land
Raum laſſend lief von der
Saale ausgehend ein ſechs
Ellen hoher Erdwall und
Graben davor derſelbe begann
am linken Ufer der Saale
Fahrendorf gegenüber und
endete oberhalb in der Nähe
von Veſta an der Saale
Da nun Poppitz nahe
Fahrendorf die letzte Schanze

n wird und Veſta ein
efeſtigter Ort Burg war

ſo ſcheinen dieſe beiden Flügel
werke die Ein und Ausgänge
zum Lager gedeckt zu haben
Es iſt jetzt ſchwer den Lauf
der Befeſtigungswerke feſt
zuſtellen da viele beſeitigt
worden ſind von denen keine

2

Weſſsenföls

Nachricht auf uns gekommen iſt Es war hier ein geſchützter
Raum geſchaffen worden wo ſich eine Armee ſammeln konnte

Vorbereitet aber ſicher lange noch nicht in allen Stücken
fertig überraſchten die Ungarn die Thüringer und Sachſen
mit einem großen und ergrimmten Reiterheere ſie brauſten
durch Daleminzien und durchzogen Oſtthüringen ſengend und

brennend Jn der Nähe der Saale angelangt werden die
Ungarn vor den gewaltigen Befeſtigungswerken bei Keuſchb

und auf dem Zentren ſein Sverſtändlich konnten und dürften ſie n
nicht aus dem Auge verlieren da ſie wigs on

Eiſter und

nicht w

was ſie in ſich bargen Ein großer Theil des
geblich 50,000 Mann blieb daher zwiſchen der

Mulde 2 r r r rn Rück r zu dund zugleich die Wagenburg in we ich di unK inder ker In Felde ſtehenden e es
und die Gefangenen untergebracht waren zu bewachen Die
wilden Völkerſchaften ughmen etanntüh n re Familien auf
Karren die von Ochſen gezogen wurden mit in das Feld
Wo längere Zeit Halt gemacht wurde fuhren ſie
derart nebeneinander auf daß e e
wurde daher die Bezeichnung Wagenbüurg
ſolche Wagenburg vom Feinde angegr Dann fanden vor
derſelben die blutigſten Kämpfe ſtatt r afe

of nono re

die Karren

T F od n 910 fodAus dem Waldleben im athentmn
Nach der Wegführung des Hirſches lud der a

Herrn Schirmann ein ins Zimmer i treten um ber en
n in Auf

t

ich

Taſſe Kaffee ein Stündchen mit ihm zu verplaudforderung welcher der Gaſt mit Welt nachkam
52Lieschen hatte hier bereits den Kaffeetiſch init dem zauckſervice fertig geſtellt und putzte und o ter n er

herum um dieſe beim Emp 8 Amtmanns ſo nett ale

7

e M j
gſchi r

e
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t Wohl e Smöglich erſcheinen zu laſſen Mat Wirthſcha
die Mama zu bewegen ihre amit der ſchwarzſeidenen zu vertauſchen Es e
noch in dem Augenblicken als die Herren eben ins
traten Die Frau Oberförſter war einmal eine ſehr pra
Wirthin und wollte nur als ſolche imp Ihre Vor
eingenommenheit ging ſoweit da ſie die Anſicht hegten e
werfe ein übles Licht auf eine St i in h
Häuslichkeit ſich anders zeige als in der 8 Kleid ſchützend

Küchenſchürze C Sinn J hl tieBald gruppirte man ſich um den Tiſch ſchlürfte den duftenKaffee keß die blauverſchwimmenden Ringel des Cigarren

rauches empor ſteigen m nurDas Geſpräch berührte natürlich den muthigen Kampfz deſſen der Oberförſter mit voller Anertemin

gedachte 2Jch wundere mich daß der junge Mann noch nicht bei mir
war er geht doch wieder aus frägte der Häushert

Laß ihn nur, beſchwichtigte die Gattin ich ſah er
iſt drüben in der Jägerſtube Gewiß genirt er Se

wg
verbundenen Kopfe herüber zu kommen Ich habe
hinüber geſchickt er unterhält ſich unterdeß mit Stanz

et Je e dent der Oberförſter ſo r ſo Ab
bleibt Fräulein Velkau b nzſeSie ſitzt in ihrer Stube und weint antwortete die
Frau mit etwas ſpöttiſcher Miene u Hnprgauie iodhies

Sie weint und weshalb rNun weil wir endlich das viel freſſende n
den Hirſch los ſind rief die Gefragte erregt und vergaß ganzdie Anweſenheit des Gaſtes der ſie von d Ken S
befreit hatte Sie weint und mir iſt eine ſchwere LaſtHerzen denn dieſes unnütze böſe Vieh hatte en noch e

aängerichtet Mit Entſetzen denke S ehe in der
unſer Lieschen ſchwebte Seien Sie ja guf der Hüt Herr

Amtmann warnte ſie 1 id uMeine verehrte Frau ſprach Schirmann mjt leher
zeugung dafür iſt geſorgt Unmöglich kann ein U
paſſiren denn das Staket iſt hoch und feſt e
braucht niemand alſo ſeien Sie außer Sorgen ich
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Nur w er es muß doch irgendes poaſſt re werth iſt Gott n
ich en Wehmuth erregen könnte

ch nich Jie entgeſin iſt es nicht wehmuthvolldaß les Reigende le Poeſie es Wldlebens entſchwunden
Wohl glaube ich daß das Ffeale was ein dichteriſches

in höhere Sphären ntri ckt ten Menſchen in
leichem Maße empfinden kön h ber mich afficirt es

Sie mich meinen m aus weinen und in Thränenterung meines trauernden Herze e Je vous en

do jit flehendem Blifund gufgehobenen Händen
Swegen das klingt ja Wcht rührend und mir
rig als Jhnen z rathen noch eine Weile mit

zufghren und wenn Sie dafnit fertig ſind herüber
und mit uns Kaffee zu trinken Kaffee erheitert
h ſtärkt die Perpen Kommen Sie Herr

zu dieſem ſonſt wird der edle
uns ine Strafpredigt
fung Schirmann als ſich die
m ein wenig
an die Stirn

e gang gute liebe Seele, antwortete
iſt Dchterin und liefert von Neuem
ichterinnen Zuweilen etwas rappelt
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Neinl ich habe noch gar keine Hafenjagden abgehalten denkeaber e zu Segt nen, antwortete der
li gen ten Wilddiebe dieö ie erſt recht ſicher werden
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Spaß macht Herr Amtmann
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Sie Wie Die S u r S rewer welß es en Sie beidß no Zlückliches Paare machen mich wirklich eſpanſ auf die Bekanntſchaft
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ein Se en t beſter Herr lmtmann denn wenn
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Schön das werde ich annehmen, ſprach Schirmannnahm ſeine Mütze und engfaht 5 ſpray eqh

Die Binde die Werner noch um den Kopf tragen mußte
ihn allerdings abgehalten ſich in Gegenwart eines Fremden

einem Vorgeſetzten vorzuſtellen und ſo lenkte er ſeine Schritte
der Jägerſtube i ar s außerſt huldroll B

ier empfing ihn Herr Stanz äußerſt huldvoll Bedächtiwie er t eder aus klemmte ſie hinters Ohr und u

ſich in einem Saat nieder durch einen Wink der Hand den
Eingetretenen ebenfalls zum Niederſetzen ermuthigend

Wie geht es Jhnen frrg er herablaſſend Bitte geniren
Sie ſich nicht und nehmen Sie Platz Fritz gieb mal HerrnWerner einen Stuhl her Jch habe wirklich einige Sorge

um Sie getragen, fuhr er W wäre auch längſt einmalhinüber gekommen nach Forſthaus Erlenbuſch und hltte mich

ſelbſt von dem Fortſchreiten Jhrer Geneſung überzeugt wenn
nicht dringende Dienſtgeſchäfte mich davon abgehalten hätten
Auch Jhretwegen lieber Werner habe ich Schreibereien gehabt

einen Bericht an die Regierung n glücklicher Weiſeſagte er nicht verfaßt der ſehr zu Gunſten ſpricht
und den Kampf ſo darſtellt daß er Jhnen nur zur Ehre
gereichen kann

Werner ſah den Sprechenden mit ſichtlichem Erſtaunen an
und Fritz murmelte Herr Stanz hat Jhnen alle Ehre
angethan verſtehen Sie

Was hat man zu murmeln Jetzt rede ich wohlgemerkt
ich und wenn ich rede ſo ſchweigt man

Jhr Jntereſſe für mich rührt mich ſprach Werner mit
ſatiriſchem Lächeln nur wünſchte ich es hätte ſich vor dem
Kampfe geregt

Es thut mir auch leid daß ich nicht dabei warl Wenn ich
ſo etwas hätte ahnen können würde ich ſelbſtverſtändlich Jhnen
beigeſtanden e lieber Werner So aber ſo ging es
nicht d ehe ich es vergeſſe, ſprach er von dem heikligen
Thema ablenkend würden Sie ſich wieder ſtark genug fühlen
eine Treibjagd mitzumachen Jch habe nämlich den Ober
förſter veranlaßt jetzt endlich einige Haſenjagden abzuhalten
und möchte r gern auch Sie dabei haben vorausgeſetzt
natürlich daß Sie ſich nicht zu ſchwach fühlen Doch Sie
können abgehen wenn es Jhnen zu viel wird ich würde Siein dieſem Falle beim Chef ſchon zu entſchuldigen wiſſen

Sie ſind wirklich allzu gütig antwortete der Protegirte
mit einem leiſen Aufluge von HohnFritz hatte ſich dem Fenſter e um das Mienenſpiel
zu verbergen welches Stanz s Rede ihm abzwang er trommelte
an der Scheibe als ſchenke er dem Geſpräche keine Beachtung
prägte ſir aber jedes Wort treu ins Gedächtniß ein um es
ſpäter bei paſſender Gelegenheit ſeiner früheren Geſpielin demnunmehrigen Fräulein Lieschen getreulich berichten zu tönnen

Kaum war er im Stande ſich ger zu beherrſchen faſt hätte
er laut aufgelacht Da trat zum Glück für ihn der Amtmann
gerade aus dem Wohnhauſe eine Gelegenheit die ihm geſtattete
abermals die Unterhaltung zu unterbrechen Kommen Sie
Herr Werner, ſprach er jetzt geht der Gaſt fort

Stanz trat plötzlich vor den Spiegel fuhr mit der Bürſte
durch das Haar und ſtrich ſich den Bart

Warten Sie nur einen Augenblick lieber Werner, bat er
ich ſelbſt werde Sie zum Chef n

Bemühen Sie ſich nicht lehnte Werner in beſtimmtem
Tone ab und trat mit Fritz ſchneller zur Thür hinaus als
St mit dem Drehen des Bartes fertig war

Wiſſen Sie was ſprach der Lehrling der dachte drüben
im mm Lieschen anzutreffen verſtehn Sie deshalb
drehte er den Bart ſo Aber die guckt ihn nicht an die weiß
genau was mit ihm los iſt verſtehn Sie Es kann auch ſein
daß er hören wollte was geſprochen wird denn er iſt ſo
neugierig wie eine Wachtel Und wenn Juſtus nicht zu Hauſe
iſt wie heute dann iſt er allemal oben auf Denn Jüſtus
verſtehn Sie hat viel mehr gelernt da darf er ſich gar nicht
wichtig machen

Die ſcharfe Beobachtung des Jünglings ſetzte den Jäger in
Erſtaunen allein er war noch ziemlich fremd in den Ver
hältniſſen hier und die Klugheit verbot ihm ſeine Beiſtimmung
dem Knaben e auszuſprechen Jedoch hatte der Wink
ihm genügende Aufklärung gegeben auf welche Weiſe er dem
anmgßenden Weſen des Sekretärs entgegentreten und ihn
demüthigen konnte denn nur der Feigheit deſſelben dankte er
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ſeine Verwundung Alſo Stanz liebte Lieschen Jetzt wußte
er genugDer Sberförſter empfing den Geneſenen mit ſichtlicher Freude

und auch ſeine Frau und Tochter unterließen nicht ihn zu
ſeiner Herſtellung zu beglückwünſchen Er mußte den ganzen
Hergang nochmals Se beſchreiben und vergaß nicht einmal
8 erwähnen daß Stanz ihm auf dem Wege zum Forſthauſe

eiſtand geleiſtet und ihn geführt habe
Wo trafen Sie denn eigentlich den Tapfern forſchte der

Oberförſter
Er ſaß auf dem Jagenſteine Nr 60
So das iſt ja ſehr nahe an dem Orte des Kampfes

Die Schüſſe hätten ihn doch an Jhre Seite rufen müſſen
Werner zuckte ein wenig die Achſeln fügte aber kein Wort

hinzu Es war damit genug geſagt
Lieschens fleißige Hände waren während Werners Er

ählung in den Schooß geſunken Selbſt die Frau Oberförſterrellte das Zuſammenſetzen der klappernden Taſſen ein und

hörte mit Spannung dem dienſtlichen Berichte zu Unerwartet
öffnete ſich jetzt die Thür und Fräulein Velkau trat ins Zimmer

Bon jour Monsieur Werner rief ſie und ihre von den
vergoſſenen ne noch gerötheten Augen ſtrahlten in herz
licher Theilnahme Sie vergaß die Thatſache ihres Kummers
über der Freude die ihr die Geneſung des jungen Jägers
bereitete Vraiment rief ſie aus in dem Vorgange liegt
Poeſie Poeſie des Waldlebens ich werde ihn in einem Gedicht
verewigen Das wird r machen Jhre That muß
bekannt werden mein Gedicht ſoll Jhrem Heroismus
Gerechtigkeit und Ruhm verſchaffen

Um Gott gnädiges Fräulein thun Sie nur das nicht
bat der verewigtwerdenſollende Werner ich unterlag und
würde ſchmählich umgekommen ſein wenn ich nicht im Stande
war Nothwehr üben zu können Ein Glück für mich iſt es
daß die Umſtände ſo klar für mich ſprechen ſonſt hätte ich
als eines Verbrechens verdächtig ins Gefängniß wandern
müſſen Und dennoch bleibt es ſtets ein wehmüthiges Gefühl
den Tod eines Menſchen herbeigeführt zu haben

Drüben in der Jägerſtube ſtand Herr Stanz förmlich auf
der Folter Was that der Verwundete ſo lange im Familien
immer Was mochte dort alles geſprochen werden über ſein
erhalten bei der und was mochte Lieschen davon

denken Wie leicht konnte in ihrem er ein Intereſſe
erwachen für den Helden des Augenblicks Wäre ich doch ein
Mäuschen und könnte ungeſehen dem Geſpräche lauſchen ſo
dachte er Und nicht einmal der Fritz iſt dabei geblieben denwürde ich ausfragen wie ein Jnquiſitor Aber da iſt der
Bengel auf dem Hofe anſtatt aufzupaſſen ſpielt er mit dem
Hunde s iſt rein zum Verzweifeln

Tand wirthſchaftliche Peluche

Gottlieb beim alten Henne
Jſt es nicht eine Schande und Schmach ſage ich daß da

im Schaufenſter bei den Heringsbändiger Hodelhop türkiſche
Pflaumen das Pfund zu 50 Pf ausliegen dort beim Krampater Ludelo amerikaniſche Apfelſchnitte das Pfund zu 60 Pf

zum Verkauf ausſtehen und da drüben der knickbeinige Schu
ungariſches Pflaumenmus das Pfund zu 30 und 40 Pf feilbietet und unſere Köchinnen die trampeldicken und die faden
ſpillerigen wie unſere Weiber mit und ohne Affenpinſcher
immer ge Obſt dieſes Mus gern kaufen deutſche Pflaumen
und Aepfel aber kaum angucken

Sollte man da nicht gleich mit Keulen dreinſchlagen oder
noch beſſer unſere Landwirthe nicht polizeilich treiben in
ihren Gärten und an ihren Chauſſeen einmal auch ſo gutes
ſchönes Obſt wie die Amerikaner und Ungarn und andererſeits
ſo viel Pflaumen und Birnen und Aprikoſen zu bauen als
wir zu Lande brauchen Jſt es nicht unerhört das a
Tauſende Centner Obſt von Amerika Budapeſt Belgrad
Trieſt nach unſerm lieben deutſchen Vaterlande eingeführt
werden müſſen weil unſere Landwirthe nicht nur nicht genug
ſondern zumeiſt ſchlechtes Obſt haben

Da ſtehen in unſeres Gottliebs Garten einige alte Aepfel
und Birnbäume die der ſelige Urgroßvater pflegte und die
nun immer noch die rothen ſauern Aepfel oder die holzigen
zuſammenziehenden Birnen tragen Dort an der Chauſſee

Kirſchen und Pflaumenbäume Wer Sorte Und heut
in dieſem Jahre wo Obſt über Obſt dennoch an den Bäumen
prangte da ſind unſere Landwirthe zu faul es ſorgſam zu be
wahren aufzuſtapeln für Jahre wo es kein Obſt giebt Da
im Obſtgarten liegen Aepfel und Birnen Gänſe und Hühner
freſſen und hacken drum und dran die Knaben beißen dieſes
oder jenes Obſt an werfen es fort oder bombardiren ſich
gegenſeitig damit Nein das muß anders werden ganz anders
oder der Teufel ſoll dieſe Diner holen t

Jmmer ſchreien die Leute Zoll Zoll nichts herein Aepfel
Pflaumen und Birnen müſſen derb verzollt werden dann
werden die Weiber unſere Pflaumen und Birnen ſchon kaufen
Das wäre ſo was für die Lodderei Faulheit Dummheit und
Protzerei Nichts wird draus Erſt lernt einmal von den
Amerikanern wie s gemacht wird erſt pflanzt und pflegt einmal
in euren Gärten ſchönes ſaftiges Obſt und habt ihr es dann
lernt es aufbewahren behandeln Euer Junge mag im Garten
ein Gärtchen haben Obſtkerne ſtecken eine kleine Baumſchule
anlegen die Bäumchen veredeln lernen dann im großen
Garken regelrecht Bäume pflegen ſie düngen pflegen und be
ſchützen und bei alledem gehe ihm der Schulmeiſter und der
Paſtor im Dorfe mit einem guten Beiſpiele voran Der
Paſtor der einen liederlichen Garten hat iſt kein Gottesmann
iſt ſeiner Gemeinde kein Beiſpiel der Ordnung des Fleißes
und der Schulmeiſter der ſeinen Jungen nicht im eigenen
Garten die Liebe zur Natur das wunderbare Wachſen und
Gedeihen von Jaret und Blume Strauch und Baum zeigt
nur es rn aft an die Wandtgfel kreiden kann iſt nicht
Lehrer der deutſchen Jugend Wo im Dorfe ein wackerer
Paſtor ein tüchtiger Schulmeiſter und ein gerader feſter
Schulze ſind da ſieht man es dem Dorfe ſchon vorn am

n a da iſt Ordnung Sauberkeit Wohlſtand
und FriedeTauſende von Centnern Obſt werden in diefem Jahre ver
moſcht Unſere Weiber verſtehen weder das Trocknen noch
das Einmachen des Obſtes Hier ſchüttet Honſchers Jette
Körbe voll Birnen und Pflaumen in den Backofen bäckt drauf
los und wird dies Zeug ſpäter bei Kindtaufen und Hoc
gaget vann muß man r vom Schmied Zähne etzen
aſſen um Jur und Aſche dieſes Backobſtes zu zermalmen
Wie anders der Amerikaner Nur edles Obſt ſteht in ſeinem
Garten Sorgfältig er Baum und Strauch väterlichbehütet und be ützt er Baum und Strauch vor Schaden vor

Raupen Jnſekten Pilzen Schwämmen u ſ w Und kommt
die Obſternte ſo wird das Obſt herrlich verarbeitet
pflückt er es und iſt nicht ſo närriſch das prächtige Obſt in
die Backofenaſche zu ſchütten nein er hat ſich einen
übſchen Trockenapparat billig gefertigt und eins drei

ſchält die Maſchine T und Birnen eins zwei drei ſchneidet
die Maſchine feine Schnitte hurtig kommen dieſe auf den
Trockenapparat und in ein paar Stunden iſt das Trocknenund ch e chon das Einſchachteln und Verſenden nach Deutſch

land vollbracht Der Ingenieur Heyner in Meißen fertigt
jetzt auch e Trockenapparate und Pfiffiige machen es
hier den Amerikanern nach ch bin ſo wiethig uff dieBriißen, ſingt Bliemchen ich aber bin wüthend a die Land
wirthe und deren Weiber weil ſie auch nicht ein bischen vor
wie de Viel Schert euch in den Garten acht grete

arſch von hier eu en Garten matiefe Löcher ſo groß daß ein Ochſe darin ſtehen an v
dann pflanzt im nächſten Frühjahr ein Bäumchen in jedes Loch
Und wißt ihr nicht welche Bäumchen hier zu Lande gedeihen
und Geld bringen wißt ihr nicht wie ſo eine Baumſchule
rege iſt wißt ihr nicht wie ihr es hier und da anfangen

ſollt nun ſo holt euch Rath beim alten Henne Henne
war Paſtor in Gunsleben bei Halberſtadt er iſt längſt todt
aber heute noch faſt 100 W ngch ſeinem Tode iſt
die halberſtädter end ihres s en berühmt und
das hat ſie dieſem Manne zu danfen n Wirken Kinder
und Kindeskinder ſegnen ſo nachhaltig wirkt alles Gute
alles Edle was wir thun ſolch herrliche Frucht un
aus reiner Hand und mit warmem Herzen ausgeſtreute en
korn Paſtor Henne hat ein Buch geſchrieben worin er ſeine
Erfahrungen über Obſtbaumzucht niedergelegt hat Es war
das erſte werthvolle deutſche Buch was über Obſtbau erſchien
und hat heute noch ſeinen Werth obwohl inzwiſchen manche
neue Erfahrung gemacht und denkende Männer in den Fuß

ſtehen entweder gar keine Obſtbäume oder nur ſchlecht gepflegte tapfen Henne s gewandelt find Henne war nicht nur von
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